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^chtamtlicher Cheil.
I Die Delegationen.
N» ^ Wien , 3. Juni.
l ^ ' ^ . . ^ ' " ' a rs i t zung dor österreichischen De-
s^, "^' das Ordinarium des Heere» ver-

^ l ^? Referate des Del. Walterskirchen
> » ^ ^ 3 ^ «us, die Arniee sei im Sinne der
> r̂,i ^^ l l i ch t keine abgesonderte Institu-

j ^ 'dos.^ ^ ^ ' l des Staatslebens. Die An-
! ^lt>^ "^ngehörigeu ^^- Armee eine eigelle

X> ' Nlfo Conflicte hervor. (55 stehe im
, ^ , ^ . uwdornen Anfchaliung über das
! ĉhe ^, ^ ^ sich im ^anfe der ^ieit eine speciell

ir H^'^^ hernlisgebildet habe. Redner be-
l ei,,. .^^^' und erklärt, er begreife nicht,
>'c, 5j "."'wana. znin Ziueikainpfe angilben
l ' ^ ^ ' boch eine strafbare Handlung sei.
^»^ ^üann die Frage der Selbstmorde
.'^' "-." die Frage der Conunandosprache.

' 'l'»^". "'ber den Soldaten sollte nnr die Re°
»,g ""aewendet werden, in der ilriegs-
'," " " habe die Arineesprache platz-

'-l, d j ? ^ " " "Wrt eine Reihe von Wünschen,
^ d i ^ " "b^ l l lmg der Militärdienstzeit ans
^' N>li^"^^s"'l l i lg der Mannschaftskost, die
, ^ r h n l ^ " ' ^^istes in der Arinee nnd kriti-
,^, ten der Kriegsverwaltung gegen das

ü'er?^ "greift das Wort. Er verlangt zu°
l ?»^I, 'lz. ̂ ! " l t e über die Bestellung der neuen

.^»»^ ' " lur die Erfüllung der Wüilsche der
> ! > d/r ^ "' ^ " Militärlieferungen und der̂

^ ^ - ^ , Soldaten rin und erörtert in^beson»

dere die Aufhebung der Präger Festungswerke, ins-
besondere der Vnschehrader Citadelle, sowie die Ve-
seitigung der Äanuerbote, welche die bauliche Ent-
wickelung der Stadt Prag hemmen. Die Erledigung ^
dieser Angelegenheit werde von der Prager Gemeinde
schon seit Jahren urgiett und sei auch vom Delegierten
mehreremale besprochen worden, jedoch ohne Erfolg.

Del. Tollinger schließt sich den Wünschen de6 Del.
Thurnher an und bespricht insbesondere die Duell-
frage, wobei er die Affaire Taccoli-Ledochowvti ein-
gehend befpricht. Redner wünscht eine Reform, dahin-
gehend, dass wegen der Duellverweigerung kein mi-
litärehrenrä'thlicheö Verfahren eingeleitet werden
könne. Redner bespricht sodann eingehend die Thätig-
kl.it des Militärehrengerichtes überhaupt und erllärt,
i l i der Zeit der Los von Rom-Vewegung, welche den
Anschluss Deutschöjterreichs an Deutschland (Wider-
spruch seitens des Del. Wolf) zum Zwecke habe, mnss
die Armeeverwalttmg es vor allem zu verhüten suchen,
dass Unzufriedenheit in der Arinee erzeugt werde.
Redner legt schließlich eine das Duellwesen betreffende
Resolution vor.

Del. Dr. Pommer polemisiert gegen die Vemer»
lung des Del. Herold inbetreff der Armeefprache, er̂
örterl die diesbezüglichen Verhältnisse und nmnt, e?
sei bedauerlich, dass man der kroatischen und ungari'
schen Landwehr Concessionen in Äezug auf die Dienst-
spräche gemacht habe. Zur Frage der Dienstzeit über-
gehend, glaubt Redner, es würde sich empfehlen, wenn
man mindestens denjenigen, die die unteren Classen
einer Mittelschule mit gutem Erfolge absolviert haben,
eine zweijährige Dienstzeit einränmen würde. Redner
geht mm zur Äesprechnng der Duellfrage über und
meint: „So lange es in Ehrensachen kein competentes,
allgemein anerkanntes Forum gebe, werde das Duell
nicht verschwinden." Er bespricht hierauf die Armee»
lieferungsfiage, streift sodann das Gebiet der
Soldatenmisshandlungen nnd stellt im Zusammen-
hange damit die Forderung auf Einführung eines
neuen Militärstrafgesetzcs. Schließlich erwähnt er den

vom Rtnchskriegsminister an die Militärpensioniften
gerichteten Erlafs, den er als den Staatsgnmd-
gesehen widersprechend bezeichnet. Redner verlangt
genaue Rechnungslegung über den Militärtarfonds,
der nach seinen Informationen in Oesterreich li? M i l -
lionen Gulden und in Ungarn ^8 Millionen Gulden
betrage und jährlich 7 5 Millionen Gulden Zinsen
trage. Dennoch leben die Pensionisten im größten
Elende, wofür Redner einige crasse Fälle anführt.
Er legt dar, dass die Thätigkeit des Vereines der Mi«
litärpensionisten in keiner Veziehung dein Vereins«
gesetze, widerspreche. Redner polemisiert gegen den
vom Reichskriegsminister dem Vereine gemachten Vor-
Wurf der politischen Agitation und betont, dass der
Verein von loyalem und patriotischem Geiste erfüllt
sei. Wenn der Verein eine politische Agitation getrie-
ben habe, so möge er vom Kriegsminister unterdrückt
werden, wenn aber nicht, so möge er ihn in den
Augen der Bevölkerung und ill den Augen des Ober-
sten Kriegsherrn rehabilitieren. Redner schließt mit
der Hoffnung, dass der Reichskriegsminister das Un«
recht, das er den Militärpenfioniftm angethan habe,
wieder gutmachen werde.

Del. Abrahamowicz befasst sich eingehend mit der
Reform des Militärstrasprocesses. Der von allen Par«
teien geäußerte, Wunsch nach dieser Reform zeige, wie
sehnlich dieselbe von der Bevölkerung erwartet werde.
Redner wiederholt seine bereits vor zwei fahren ge«
machte Anregung, dass zur Umarbeitung des Militär«
strafprocesses aus juridischen .Ureisen der Civilwelt
die nöthigen Kräfte herangezogen werden. Als Grund-
sätze für die Reformen wären aufzustellen: Mündlich«
leit und Oeffentlichleit des Verfahrens und die Ein»
führung von Rechtsmitteln lc. Redner polemisiert
gegen die Ausführungen des Del. Herold, dass die
sogenannten bürgerliclM Sachen den Civilgerichten
übertragen werden. — Redner beschwert sich über den
in der Armee herrschenden Ton, welcher manchmal,
insbesondere bei den untergeordneten Organen, in
Roheit ausarte. Er anerkennt, dass sich die Heeres»

Feuilleton.
Ein« F.- Teferi6.

^ Me aus Bosnien von A . O l l .

' h . ^ d ' ^ /Schluss.)
' ^ H w l ^ ^ t t zu lange geworden war, trat

unter-sie.
" 'c>!'.^>" geilte es.

ihn lang gezogen,

^ d ^ < ? ^ e Bäcker, der feinen Ofen mn
„""l'Nci^,s"^U" nnfgeschlagen hatte, ließ hell
. ^ c r A4" . ! ^ " l iu den Kreis schallen und
" ^ ' Ä ' ' ' ^ des lockern, heißen, grob ge<

^"ackes in die ersten Strahlen der
llisck s -

" ' l ' . ' u s ^ lich der Knäuel, nm sich mit dem
, > /aa ? ' s ' 6" v"sehen.
r "schie '""'blicke später ein Innge in

'^i/'cht s.>."' " ' " ' s einer Stange verwegen
' ^!t '"^'il >,- ""pfchlenswerte Bretzel balan»

,^cl,o,i ,.,!x ' " " l "1 ihren Duöans, kauten
l f ' " i i r d / ^ ' a . , k e , l Kaffee.
^ ^ c h e n ? W sorgen: wozu sich unnöthig

bevölkerte sich rasch. Obsthändler
,, '^ ' la^„ appetitlichen Inhalt ihrer Körbe

'l> ^ t h l i ^ .'" " " " " ^cwar Holz oder Kohle,
' " und n l " "Iren, Bauer her, kleine
^> da l,.f"ben rannten ihren Einkaufen

> ! ' H"l,')sck!^' " " wbisch" Dienstbote, anf
^ " z o ^ / ' ^ " dem Fleischerladen zu, nnd
!>^'^rcis,^"'u Kunat.
,^ "us n«^"lchte Ibro seine neue Allflage

z ''s«!" m«. ^ " sllbanesc ließ sein tiefes.
« '"oky'ch dazn'ischcn erschallen.

„Perec, perec, Perec!" iiberhastete sich gellend
der Bretzeljunge.

„Tol, tot, tok," klapperte,: lllstig die Nanulis der
serbischen Mädchen anf dem alten, türkischen
Straßenpflaster.

Die Sonne stand über den Dächern, lachte ihr
großes, rothes, strahlendes dachen in das bunte öai>
«ija'Treiben und äugte vergnügt mit dein Kater des
spaniolischen ^nden.

Er lag auf der Thürschwelle, blinzelte mit seinen
grünen klatei-augeu und ballte sich verschlafen zu einer
großen, breiten, gelben Kugel.

Nachmittags, pnnkt 4 Uhr brachen die Türken
zum Teferiö auf. ,

Der Predstojnik, in Gesellschaft von einigen an»
gesehenen Serben und seiner Beamten, erwartete sie
bereits am Fuße des Hügels, den man nun plaudernd
hinanschlenderte.

Oben, auf dem Plateau, unter den alten Eichen,
ließ man fich endlich im Halbkreise nieder.

Die Türken kreuzten die Füße, die „Unglaube
gen" streckten ihre Glieder behaglich ins weiche Gras,
das der Herbst bereits mit einem leichten, goldenen
Flimmer übcrgoss.

I n der Mitte des Kreises brannte ein leichtes
Fener, neben welchen, zwei gabelförmige Hölzer tief
in der Erde steckten. Sie dienten einem Bratspieße
alo Halt, ein starkes, rnndes, weißes Holz, daran ein
ganzer gereinigter Hammel befestigt wurde.

lind nun begann Smajo, der Diener, den Spieß
langsam zn drehen. Er that es mit künstlerischen, Ver-
sländnisse nnd — mit Gefühl, wie fein Wonnetrun-
kcnes Geficht glänzend bewies.

Cigaretten wurden angeraucht. Feiner, bialler
Rauch schwebte in dnftigon Kreifen gegen die alten,
fchon gelichteten Zweige. Es wurde gescherzt, gelacht,
gefragt und geantwortet.

Die Söhne Mahtz thauwi aus.

Der Predstojnit war wirklich ein liebenswürdiger
Mann! Und vertraut mit ihren Sitten und Ge<
brauchen.

Er kam aber auch nicht aus dem fremden Veö,
sondern alls der „goldenen Seraj l "

Zischend sielen große Fettropfen in die ver«
löschende Glut. Smajo versetzte dem knusprigen,
goldigbrauuiickcu Hammel noch einen liebevollen
Ruck, dann eilte er cm ein abseits gelagertes Bierfass,
um es anzuschlagen. Gleichzeitig bot der Predstojnik
feinen Gästen lange, weiche, goldgestickte Tücher jenes
weichen, feinen Gewebes, das sie „Bez" nennen.

Jeder gieng nun daran, sich nach Belieben ein
Stück alls dem Hmumel zu lösen, während Smaja
immer wieder aufmerksam die Gläser nachfüllte. Da
man nach Landessitte ohne Messer und Gabel ge-
gessen, kamen die langen, goldgestickten Handtücher
ofi in Verwendung.

Smajo stand auf einen Wink seines Herrn eine
halbe Stunde später auch schon nn't der großen in»
lrustierten Tasse in dem Kreise. Die kleinen Kaffee«
fchalen darauf klirrten leise, der Duft des starken
braunen Trankes mifchte fich mit dein Rauche der
neuerdings entzüudeten Cigaretten, und die Con«
versation lenkte abermals in heitere Bahnen . . .

Als sich die Gesellschaft endlich trennte und die
Türkei, rasch den Weg gegen die Moschee einschlugen,
»leinte Hussein Agn Ibriüimovii; so gelassen, als hätte
ihn nie eine Sorge gequält:

„Seht ihr, ich sagte es euch ja, der Teferiö würde
uns befriedigen!"

Die anderen nickten schweigend . . .
Am abendlichen Himmel schwebte in weißlichem

Dnnste die junge Mondsichel und von, Minarete
erscholl Plötzlich die klare modulierende Stimme des
Muezzin.

Hastig streiften die Türken ihre Ueberjchlche <ch
unk vnschwnndM im Tuntel l m Moschee . . .
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veNvaltmlg alle Mühe gebe, den kritisierten Uebel-
ständen abzuhelfen, doch sei hiezu eine continuierliche
Thätigkeit nöthig. Redner bespricht sodann eingehend
das Lieferungswesen und tr i t t insbesondere für ge«
wisse Erleichterungen zu Gunsten der landwirtschaft-
lichen Bevölkerung ein. Insbesondere sollte ein ge°
wisses Contingent der Lieferungen der landwirtschaft«
lichen Bevölkerung eingeräumt werden. Redner
äußert ferner einige Wünsche bezüglich der Pferde-
lieferungen und fordert schließlich die Erledigung der
Frage der Demolierungsreverfe. Redner erklärt, seine
Partei werde für das Heeresbudget stimmen. (Vrcwo!
Bravo! bei den Parteigenossen.)

Del. Delugan empfiehlt eine Reihe von Wün-
schen, welche die Bevölkerung schon seit langem im
Herzen trage, der Kriegsverwaltung zur Erfüllung.

Del. Wassilko erklärt, die Bevölkerung des Krön«
landes, das er vertrete, sei außerordentlich patriotisch
und militärfreundlich, trotzdem werde sie zum Pai^a
herabgedrückt. Redner bespricht eine Reihe von mili»
tärischen Angelegenheilen und wendet sich dann der
noch immer nicht gänzlich gelösten Nachtmahlfrage
gu. Denl Manne, der einen überaus schweren, an-
strengenden Dienst zu versehen habe, gebüre täglich
ein warmes Nachtmahl. Er bespricht die nationalen
Zurücksetzungen, welä>e seine Voltsgenossen in der
Armee zu erfahren haben, und tr i t t schließlich für die
Aufhebung der Heircnscantionen von Officieren und
Militärbeamten ein.

Del. Herzmansky bezeichnet als die wichtigsten
Wünsche der bäuerlichen Bevölkerung die Versetzung
der in der Wirtschaft unentbehrlichen Söhne in die
Ersatzreserve und die Verlegung der Waffenübungen
in den Monat Mai , er bemerkt, dass in den rein deut-
schen Gegenden Schlesiens die Banernsöhne und
Knechte in viel größerer Zahl assentiert werden, als
in gemischtsprachigen Gegenden, und schließt mit der
Aufforderung an die Ml i tärverwaltung, gegen den
Bauernstand Gerechtigkeit zu üben und der Volks-
stimme Gehör zu fchenten.

Del. Dr. Vogler verlangt die Vorlegung einer
Statistik über das gefammte Heereswefen, wie über
die Krankheiten, über das Vildungswesen, Selbst-
morde ?c. Redner bespricht die Verwendung des M i
litärtarfonds und wendet sich sodann gegen dm Er-
lass des Kriegsministers in Angelegenheit des M i l i
tär-Penfionistenvereines, welchen er als groben fehler
bezeichnet. Redner bringt ferner einige in den M i l i -
tärspitälern herrschende Uebelstände zur Sprache nnd
beklagt sich über die Zurücksetzung der in Praktischen
Diensten stehenden Osficiere gegenüber den General-
stabs-Officieren. Redner verweist anf die Dringlichkeit
der Reform des Militärstrafprocesses, wendet sich
gegen den Duellzwang, erklärt jedoch, für die Reso-
lution des Del. Tollinger nicht stimmen zu können,
weil dieser die Frage nur vom katholischen Stand«
punkte behandelt. Redner polemisiert gegen die Aus°
führungen des Del. Herold bezüglich der Armeesprache
und erklärt, dass jeder, der für die Aufrechthaltung
des Einheitsstaates sei, auch für die einheitliche
Armeesprache eintreten müsse. Redner beklagt die
große Zahl der Soldatenselbstmorde und fordert den
Kriegsminister auf, strenge Maßnahmen gegen die
Soldatenmisshandlungen zu treffen.

Del. Stransky versichert, dass noch nie die Be-
völkerung im Lande über die Art und Weise, wie die
Armeelieferungen heuer und im Vorjahre vergeben
wurden, so aufgeregt war wie jetzt. Es herrsche eine
förmliche Entrüstung. Redner erörtert die Grund-
Ursachen dieser Aufregung und sagt, wenn man nicht
aushöre, dass ein Hanptmann in einem Montursdepot
die kleinen Gewerbsleute durch Zurückstoßen ihrer
Lieferungen um ihr Hab und Gut bringen könne, so
werde Redner gezwungen sein, mit der Farbe heraus,
zunicken. Er fürchte nur, dass es dann zu einem euro»
päischen Scandal kommen werde. Redner erörtert ein^
gehend die Lieferungoverhältnisse und führt verschie-
dene Fälle von Zurückweisungen von Militärschuhen
an, der Lederindustriegesellschaft werde aber im
Gegensatze zu den Gewerbsleuten nie etwas zurück»
gestoßen. Redner empfiehlt die Annahme des dent°
schen Systems, wonach die Lieferungen nicht an die
großen Gesellschaften, sondern im Offertwege ver-
geben werden. Er wendet fich dann dem Duellwesen
zu. Redner verlangt von der Kriegsverwaltung nicht,
dass jie das Duell ausrotte, allein das dürfe er als
Delegierter fordern, dafs die oberste Militärbehörde
nicht zum Duell auffordere. Er befpricht zur I l l u -
stration der bezüglichen Verhältniffe den Fall des
Ausrultanten Witrofsky, wobei es infolge von
Zwischenrufen seitens des Del. I r o zwischen diesem
und dem Redner zu einer kontroverse kommt. Redner
wünscht Diensterleichterungen für die Soldaten aus
der bäuerlichen Bevölkerung und bespricht dann die
Soldatenmifshandlungen.

Tel. Kern befürwortet mit Rücksicht auf dm
ömchojenmnngel Vrleichtmwyen dex M j M r d i w N '

zeit für Landwirte, beklagt sich über mangelnde Scho°
nung der Felder durch das Mi l i tär , tr i t t für die mög«
lichst weitgehende Heiligung der Sonntagsruhe sowie
für die Pflege des religiöfen Geistes ein. Redner
wendet fich insbesondere gegen den Duellzwang, der
entschieden zu verurtheilen sei.

Del. I r o polemisiert gegen die Aenßernngen des
Del. Tollinger in der Tuellfrage und wendet fich so-
dann gegen den gegen die Deutschen gerichteten Vor-
wurf des Hochverrathes. Was feine Partei anstrebe,
das wolle fie auf verfassungsmäßigem Wege erreichen.
Die Partei des Redners sei grundsätzlich wegen des
deutschösterreichischen Bündnisses keine Gegnerin der
Ausgestaltung der Armee. Trotzdem würde sie gegen
das Budget stimmen, so lange seitens der Kriegs-
verwaltung nicht den Wünschen des deutschen Voltes
entsprochen würde. Redner polemisiert dann in
eigener Sache gegen den Tel. Stransly, die Partei
des Redners stehe nicht auf den« Standpunkte der
Friedensfreunde. Sie wissen, dass für das Heer alles
mögliche gefchehen müsse. Allein seine Partei müsse
sich gegen die Zopfigleit und Pedanterie der Armee-
verwaltung wehren, die dem Volle gegenüber keiner-
lei Entgegenkommen beweise. Der Mil itär-Tyrannis-
mus könne endlich zur Steuerberweigerung führen.
Redner kommt sodann auf die einzelnen Wünsche zu
sprechen, in deren erster Reihe die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit steht. Wer lesen und schreiben
kann, soll nur durch zwei Jahre dienen. Für Unter-
officiere wären eigene Unterofficiersfchulen zn errich-
ten. Redner erklärt, die meisten Arbeitskräfte werden
den Bauern durch den Mil i tar ismus entzogen. Redner
bespricht die Nachtmahlfrage nnd fagt, wenn der
Staat fchon fo viele Millionen opfert, müsse er auch
hiefür das Geld aufbringen. Redner bringt eine
weitere Reihe von Wünschen vor, verlangt die Ab
schaffung der Strafe des Anbindens und fordert, dafs
die Reifekosten den zur Waffenülmng einrückenden
Mannschaften erfetzt werden.

Als Redner das Schreiben eines Wählers in
Sachen der Armeeliefernng verlefen wi l l , wird er vom
Präsidenten aufmerksam gemacht, dass es nicht an»
gehe, längere Schriftstücke zn verlesen.

Redner wünscht, dass die Armeelieferung nach
bairischem System eingeführt werde, nnd fragt dann,
mit welcher Begründnng einer Militärkapelle in Lai-
bach die Mitwirkung bei einem Feste eines nichtpoliti»
fchen Vereines verboten wurde? Er findet es nn«
passend, dass Mi l i tär bei dem Kohlenbergbaustrike m
Bewegung gesetzt werde. Von der Armeesprache
sprechend, glaubt Redner, dass die deutsche Sprache
nicht bloß die Armee«, sondern aus ähnlichen Gründen
anch die Staatssprache sein müsse. Er schließt mit
einem Appell an den Kriegsminister, den Wünschen
der Bevölkerung endlich einmal gerecht zu werden.

Del. Skrbensty bringt eine Reihe von Wünschen
vor, welche die Landwirtschaft hege, einer der wich-
tigsten sei die Frage der Feldfchadenvergütung, die
Einberufnng der Referviften fei für die Mehrzahl eine
finanzielle Katastrophe. Redner ist der Ansicht, dass
man znr Unterstützung dieser Leute den Mil i tärtar-
fonds heranziehen könnte. Redner befpricht das VN'
litärlieferungswefen vom Standpunkte der Landwirt-
schaft und bringt eine Reihe diesbezüglicher Wünsche
vor. Redner stimmt für das Budget nicht nur, weil
es fich in gemäßigten Grenzen hält, fondern als
Zeichen der Anerkennung für die Armee. Die Ver-
handlung wird hierauf abgebrochen.

Es folgt die Verlesung einer längeren Reihe von
Interpellationen. Um 7 Uhr 10 M n . spriHt der A ä «
sident den Schluss der Sitzung aus.

Ueber die heutige Sitzung wird noch gemeldet:
Während der Ausführungen des Del. Tollinger wnrde
dieser von Wolf durch Zwischenrufe unterbrochen.
Tollinger, über die Duellfrage sprechend: „Aber selbst
wenn ein Monarch das Duell dulden, ja begünstigen
würde, dann erst recht müssten alle Freunde der
Dynastie gegen ein so selbstmörderisches Vorgehen
eintreten. Es ist eine I ronie, dass man in unserem
Staate Elemente hegt und Pflegt, welche sich öffentlich
als (Wolf: „Nur los!") Anhänger
der Republik bekennen, Patriotismus für Dummheit
halten oder den offenen Anschluss an das Deutsche
Reich anstreben." — Wolf: „Zollunion, Bündnis mit
dem Deutschen Reiche." — Tollinger: „Wo verschie-
dene Mitglieder es ofsen sagen, es wäre das beste,
Oesterreich würde mit Deutschland vereinigt." —
Wolf: „Wo steht das?" — Tollinger: „ I n verschiede-
nen Aeußerungen, die in den stenographischen Proto-
kollen des Hauses verzeichnet sind." — Wolf: „Die
feindliche Macht für Oesterreich ist Rom nnd nicht die
attdentsche Bewegung." — Der Präsident ersucht, den
Redner nicht zu unterbrechen. — Tollinger: „Wo die
Devise ausgegeben wi rd : Ein Reich, eine Religion.
Was ist da für eine Religion, was für ein Kaiser ge^
moM? V'M>, hmiW mil der Sprache!" — Wls:

»^— ^ K'Ü'

„Für euch ist der Papst die Nrönung^^ !
gebäudes." — Tollinger setzte h i e r a n f ^ ^ ^

Politische Uebersicht

Die „Wiener Abendpost" widmete ^ ^
herzog W i l h e l m E r n s t von S a a,' ^ D.,
m a r - E i s e n a ch folgende Vegrnßm'g' "^^„ A'
Haupt- nnd Residenzstadt empfängt öl" ^ .
ihres kaiserlichen Herrn mit den ^ ' " ' ^ hgill^
voller Herzlichkeit und Sympatlin'. M ^ ^ , '
erlauchten Sprossen des
dessen Numen sich für alle ^c'iten die " ! , ^ „ , ^,
innernngen deutschen Geisteslebens " ' " ^ , ^
Nachfolger Karl Augusts und Entel " " , ^ l i ^ '
dein Erben und Träger so glorreich"' „
gen, entbietet Wien frendigen

Die Wiener Blätter geben M " ^ ><
Genugthuung über das ZnstanoetoM" ^ l ^
v e s t i t i o n s . u no W a s s e r st r" lN ,,^ ^
Ausdruck und heben nicht nur dn' ^ " ^
Gesetze für alle Theile des Reiches. ' " ' ^ M ^
moralische Wirknng hervor, welche d ^ ^,,^. ^
Parlamentarismus zur Folge b"ln'" , . ^ ^
minder wird der verständnisvollen ^ ^ ^
Ministerpräsidenten Dr. v. >l o er l'er ^ . ^ , - ,
erkenmmg ausgesprochen, der die wn'W, ^ , ^ . .
dingnngen erfüllt und dein P"'lmnente ^ ^ ^
gegeben hat, durch die es ermöglicht w" ,.^,
teien fiir die große Aufgabe, die " ' N ^ , ^
zu gewinnen, und eine versöhnliche ^ ^
vorzurufen. , ^ s t t ' ^

I n P r a g
d e u t s ch e n V o l k 5 p a r t e i in ^ l n m ^ ,
Vorsitze Dr. Karl Schückers
gung von Vertretern aller Theile " ^ ^hg, ^
statt. Ueber das Parteiprogramm s p " " >!l^,<
Das Programm deckt siä, mit jenen» ^ „ „ ^
für ganz Oesterreich, enthält jedoch l '" ' ^ „ ^
Znsatz, in welchem die Errichtung von )' M^ ,
Enrien im Landtage und die Besetzmw ^
stellen in dentschen Bezirken mit
Beamten angestrebt wird. Arnold ^ ' l ' ' ^ , F ^
svrach die Partei-Organisation. ^ ' . : , , ^ > '
^andtagswahl bildete den M ' lM ls ta " ^ , ^ . ^ .
Debatte, doch wurden leine VeM ,.,.,. >,,
Dr. Stadcn (Reichenberg) beantr^u
lution, betreffend die Anstellnnss ^»u
in den dentschen Bezirken. Diese ''le!^>
übrigen, früher gestellten Anträge " ' " ^
angenommen. ^ ^ " ' . ^

Aus S o f i a wird gemeldet: 7 ^ l l ?5
gierung ausgegangene Antrag auf " . ^ s ^ /
der Verhandlnng der M i n i s t e r " " Z ^
zur Herbstscssion des Sobranje wird ^ „ ^
dafür aufgefafst, dafs bei der Neg ier " ' ^ ^
gung zur thatsächlichen Turchfnlirnng ^
vorhanden ist. Das Sobranje wal,>
glicdrige Untersuchungsl-ommissw"- ^

I n S p a n i e n wnrden die ^ ^
S e n a t beendigt. M i t Einrechnn'^ .
Mitglieder wird sich diese K ö r p M ^ ' ^ ^ ^
maßen, zusammensetzen: 163 ^ b " " / y o u ^ ' '
vatiue, 21 Parteigänger des H c r M ^ 7 ^ . 7
10 Unabhängige, 4 unabhängige Llliera ^ ^ ,,.
Oamazos, 3 Demokraten, 2 ^ I N t e " ^ » ^
Romeros, 2 Repnhlikaner, 2 M i t g l l ^ > „ ^
len Union und 2 Wilde. 11
besetzt. Die Majorität der liberalen ^ ^ .,
ist also ziemlich gering, doch hofst <,,l l " ' /
freundliche Madrider „Eorreo", d" ! - . ^ ^
fciplin innerhalb der Partei alle Schw» ^ l
winden könne. . ^ l ' " l " ' ^

Wie amtlich Verlautbart wird, ' v , ^,< ^
e i n i g t e n S t a a t e n die Herrsch"' ^ ' l /
solange ausüben, bis das Amende"" <, M
Albanischen Convent in vollem "Mi ^ ^
inen ist.

TagMeuiglciten. , , ^

fall von der Reise des englischen ^ " ^ s c h t ^ ,!'.'?'
Pariser Vlalt: Die Fahrt über das 3 ' ^ ,oc'st ', / ?
gewöhnlich von einer Eintönigleit zlim ^ qeM^/.^
an Nord des ..Ophir" ausgelassen " , ' ' " ',,d > ^ i ^
Man tanzte alle Abende auf der A luc l^ , , , ^ .
Tages zeichneten einige, andere spie^".' ,g s '̂',
von Cornwall arbeite'te an der Vorb""' hiel' ^ .
für Australien, und die Herzogin p h " ^ e l z^ jü^
liebe ..erlebte Scenen", vines Tages, ' Schi!'^->
drückte sie den Wunsch aus. einen I""S ,l "^, < "
dein Augenblick zu photographieren. " .MtB ^ , j
werl emporlleltert. Sie bemerkte en" ^ y^, ^
«rücke und bat ihn. den lleinen '-""" ^ . ^
irgendwo im Schiffsraume verloren / ^,h 1^,, ^, ,
langem Warten lam der Mann °U" g e ^ l
zmiick. .Was haft du mit w n S c h i f M ' K B " ^ M
dj? unaM,wW Hnzostw. ..<5»' l'i"N ^ »



^ c h ^ M u n » Nr, !2^ l073 , 5 Juni l M !
' - ^ / '^t)eit nicht entsprechen." — „Wie das,
^l!»tn V ^ "^^' 'st beschäftigt . . . " — „Ich lasse
^VesV, '^ ^'"^ Beschäftigung ihn verhindern lcmn,
' ^ toth " ^" gehorchen. Was thut er?" Der Matrose

^ . ^'k eine Tomate, wusste nicht mehr, welchen
. ^ Drusen sollte, und stammelte: Er ist

' ^ 3 ^ " " a bes Q u e l l w a s s e r s . ) Gestan-
^Nn ^ ^ ungesund und nimmt die üblen Dünste der
^ „ b s Das fließende Wasser allein, indem es selbst
- ^ / " s o l g e der Bestrahlung durch das Sonnenlicht
>H dj, <>"'t°l 'st' weckt Leben, erhöht die Lebenstraft
l̂ch ^ ^"'sgeister an; Welles Wasser dagegen wirlt

:Iiissj. ^ Temperaturunterschied und den Charakter
-M» '< erschlafft im übrigeil unter Umständen unsere
' ^ t b u ^ M '"^)r. Am frischesten ist das Wasser an
ill»« "^statte, an den Quellen: hier ist das Wa„er
'! 0^''° lann daher Jugend verleihen. I n alten Texten
<l. ^ ^ ble Rede. dass sich Kraute in Quellen gesund
!ih^ ! ' !>ch Greise in Quellen verjüngt, dass Hass-

, 3«! ^ ^ ^ e n , Lahme gehend geworden sind. Heute
' i ! ! ^ " gebadet und gewaschen. Aber die Wunder-
5ft^..'5^ueslwassei5 werden oft übersehen. „Wasser
^ >st m̂ ^ ^ ^ ^ " ^ ' wenn das Wasser blühend und
'iU m ^ ' ^ " ^ " ^ unterlassen wir es nicht. Unter-
^ e i i ^ ^vischcn guter und schlechter Luft, reiner
'lglulM ^ ^ ' Landluft und Stadtluft; bei dem
l; ^^ ,,̂  "'an, nainentlich bezüglich des Badens, häufig,
l̂eZ l i ^ ' wenn es nur Wasser ist. Aber es gibt nichi

, ' 'A ,", weiches Wasser, sondern auch blühendes uno
! -"(3) ' ^ " ' ^ "^gestorbenes Wasser,

' l i ^ °n n a T a n c r e d a , d i e S t i e r - H y p n o -
!» !jj^', .. '̂̂  flch unterfangen wollte, gleich ihrem „er^

i ' ^ l . du ' ' " ^ ^ ^rena zu gehen und. in Tricots
! ' " zu b-- , b " " Piedestal herab den Stier mit ihren

^ " " v l g e n . ^ ^ für ihr Wagnis nicht die behcrd-
^Nte ^ " ^ erlangen tonnte, hat nnn doch, und zwar
" ills» ? ^ " letzten „Corrida" ihr tollkühnes Untcr-
't!k!j ^^' ^ gebracht. Das Schauspiel war ein ebenso
^'gk "ufregenbes. Für einen Augenblick hielt man
' üü, h> "".'^ für verloren, und das vieltausendköpfige

! ^ d - ' " Entsetzensrufe aus, denn der Stier, eine
> '!e. , ^ , ^ wilde Bestie, lief. als er die schöne „Statue"

Ü̂hlick ' ^ l M e n Hörnern schnurstracks auf sie los.
H-̂ Ptct ^ ' l)r zu Füßen, machte er jählings halt. War
»^e« ^ . ^ "amen, war es das besänftigende Auge der
« ^ i e ^ " " hat ja Antecebenzfälle in der classischen
^ ^ z^ ' " ^ ' das Thier wendete sich im letzten Äugen-

de «^̂  "Statue" wieder ab, um gegen würdigere
^ohlU ^ " loszurennen. Ein frenetischer Beifalls-
^llei>^ " " "a Tancreba für ihre musterhafte und
" (5> ^ Haltung in so lnifflicher Lage.
^ 'be u n d S e l b s t m o r d . ) Paris ist seit
>>ih ° ^ «n Giz,t staucht. Die Hitze ist vielen Leuten
>̂z'e ^ ' ^ s gestiegen" und hat sie verrückt gemacht,
' ' ^chen^ ^^" Personen sind wegen Größenwahns

^ ' I'liit . ^ ' ^ u in Anstalten gebracht worden. Am
^>!>e ^ ,^^" sich ein Soldat und eine junge Frau in
U5'he i (,. "trauten. Ein Schlächtergeselle nahm aus
Mhtei, ."ebe Arsenik und starb. Ein Mädchen von
M t c y , / ^ l f t e t e sich ,nit Sublimat. Eine Frau von

?t« alt s ^ burch Kohlendampf. Eine Kellnerin.
^' Äm . > ^ ^ aus dem vierten Stock und brach das

)rr!" ^ " ' wurden sechs Personen wegen ge-
' ^cr l "^ eingesperrt, drei Leute erllärten. sie seien

?tle. ^ Zeichnete sich als den Antichristen und einer
^ >„, !^ ^ D^roul(-be. Das ist dann freilich der
^ ^ " l ) e t t , wenn ein Narr sich einbildet, er sei —

' > H ' " o r « u s dem T r a n s b a a l l r i e g e . )
?llbcn " ' " sl"e"e sich unlängst zwischen dem Ae-

' l H s / - " " " " englischen Officier folgende Scene
,. ldel^Ucier: ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^ sämmtliche Futter-

' ! l " ilu ! ! " ' ^ ^ " 3arm befinden, anzulaufen oder
j ' . ^ t ^ . ° ^ " . Ich ziehe das letztere vor. Verbrennen

ü'.httt p ^t roh hier auf dem Hofe." Der Farmer:
'l»it5> "eutermm, Ich - - ." Der Officier: Nichts

l ' " t ? ^ ^ " ^ ' " Der Farmer: „Ja. wenn Sie durch-
!^.< 'd!" <i. / ' -" Der Officier: „Marsch! Keinen

- ^ E e , ^ Stroh wird verbrannt, worauf der
, ^len h ""ll)e zu dem Officier sich wendet: „Ich
! . " ^ ^ ^ h l n nur sagen, Herr Lieutenant, dass mir
>? ist u,^ - ^ " " " bel englischen Fourageverwaltung
. ha^., ° lch vor einigen Stunden das Geld dafür
'»! " cieis^. D"s Gesicht des englischen Officiers war
x ^hor ^ ' ^ ^ ' «'s er darauf'fein Rösslein wandte

^ l 3 ) a ° Wausri t t .
> V " Cck s ^t, sel.) I n der Volksschule hatte der
?> t'K d ^ - " 2escia,i: „Wer mir ein Räthsel auf-
^ ^ " '3lc,rs ! ^ "'cht lösen kann. der erhält als Preis

' ! ^ Her. . " ^ " ^ause erhebt sich ein lecker Junge:
°^'N d m " lMr. was ist der Unterschieb zwischen

' ! hl f ! , ^ ' ^ " Kronprinzen?" Der Lehrer kann die
, ^ , ' N Unter ! ! ! ' " ^ ^ s ^ l strahlend der Junge: „Es
> ^ o , ^ ,^>")'ed. denn der deutsche Kronprinz wartet

^ > > ^ ^ b — auch ich worte auf die Krone."

" ̂ . / ^^ Provinzial-Nachrichteu.
3lu,.^- . bewerbe-Inspectoren über ihre

R "lsthatigkeit im Jahre 1900.

U X ° i>ie ^ Schluss.)
M^ '2« l «̂s ^^rsicherungspflichl betrifft, so wurden
1 '<e/^ben.^ nur zwei Fälle unterlassener Ver-
« 'Nie <i« ?. "«e betraf eine Seifensiederei in (Mi .
t ""b'ltnerzeugunst in tzlraz.

Schlechter waren die Ergebnisse hinsichtlich der Veitrags-
leistung der Arbeiter. Wiederholt — u. zw. zumeist in
Mühlen und Steinbrüchen — wurde die gesehwidrige Ab-
machung zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber angetroffen,
dass ersterer gegen Zahlung des ganzen Beitrages für die
Unfallversicherung seitens des letzteren für den ganzen Bei-
trag der Kranlencasse aufkommen muss. Zu hohe Abzüge
wurden unter anderem in einem Sägewerke in Gottschee
beobachtet. Meist erfolgen die Abzüge auch nicht bei den
regelmäßigen Lohnzahlungen, sondern erst nach Ablauf eines
halben oder eines Vierteljahres, oder die Abzüge werden
in gleicher Höhe für alle Lohnlategorien gemacht (Mühlen).

I n den 959 inspicierten Betrieben waren insgesammt
35.010 Hilfsarbeiter, davon 24.171. d. i. 67-9 Procent
männlichen Geschlechtes und 11.439, b. i. 32'1 Procent weib-
lichen Geschlechtes, beschäftigt.

Den Vorschriften über die Führung von Arbeiter-
ausweisen war in den zu wiederholtenmalen besuchten Be-
trieben bis auf geringe Ausnahmen entsprochen. Dagegen
waren in Betrieben, die im Berichtsjahre zur ersten Besich-
tigung gelangten, Nachlässigleiten und Gesetzwidrigleiten,
wenn auch nicht in beträchtlicher Zahl, zu bemängeln.
Arbeitsbücher fehlten namentlich in solchen Betrieben, die
sich ortsansässiger Leute als Hilfskräfte bedienen. Anstatt
der Arbeitsbücher waren oft andere Documente als: Dienst-
botenbücher, Militärpässe oder Reisepässe vorhanden.
Letzteres wurde fast allgemein bei den italienischen Arbeitern
der Ziegelwerle angetroffen. Was" die Eintragungen betrifft,
wurden nur wenige Fälle vvn Uncorrectheit constatiert.

Arbeiteiverzeichnisse beginnen, wenn auch laugsam, sich
einzubürgern. Wo sie überhaupt vorgefunden wurden, waren
sie in der Negel correct geführt.

Die Vorschrift des tz 88 a G. O. betreffs Aufstellung
und Bekanntgabe einer Arbeitsordnung wirb in der über-
wiegenden Mehrzahl der inspirierten Betriebe befolgt;
gänzlich ohne solche Arbeitsverträge waren nur acht Betriebe.
Gesetzwidrige Bestimmungen enthielten einzelne Arbeits-
ordnungen bezüglich der Dauer der Arbeitszeit, und in drei
Fällen bezüglich Vorschüssen und Schadenersatzansprüchen,
Neue Arbeitsordnungen kamen dem Amte zur Begutachtung
von 1W GewerbsmNsrnehmungen zu.

Das Lohnwesen wies gleichfalls in Betrieben, die zum
erstenmale inspiriert wurden, mancherlei Anstünde auf. I n
drei Fabriken waren die vereinbarten Lohntermine nicht
eingehalten worden, so dass die Arbeiter mehrere Wochen
lang auf die Auszahlung ihrer Verdienste hatten warten
müssen. I n Steinbrüchen, Ziegeleien, Sägewerken, Sensen-
werten und Mühlen herrschte die Gepflogenheit, dass erst am
Ende der Campagne oder am Ende des Jahres mit den
Arbeitern abgerechnet wurde, dieselben aber inzwischen Vor-
schüsse erhielten, wenn sie Geld brauchten und die GewervZ-
inhaber darum ungiengen.

Die Auszahlung der Löhne geschah in mehreren Stein-
brüchen und Ziegelwerlen in vorschriftswidriger Weise im
Gasthause. Widerrechtliche Abzüge von Löhnen mussten sich
die Arbeiter gefallen lassen: in einer Parletten-Fabril und
einer Strohhut - Fabril zur Hereinbringung von Schaben-
ersätzen, in mehreren Steinbrüchen und einer Kallgewerl-
schaft zu Gunsten von Cantineuren, Wirten und Greislern
für die von denselben an die Arbeiter gelieferten Speisen
und Getränke: in einer Parletten-Fabrit für obligatorische
Einlagen in die Sparcasse.

Auch anderweitige, wenn auch gerade nicht gesetzwidrige,
so doch die Arbeiter brückende oder belästigende Lohn-
zablungsmodalitäten wurden von den Functionären des
Gewerbe - Inspectorates in Erfahrung gebracht und nach
Thunlichteit im Wege taktvoller Intervention zu beseitigen
qesucht. Hicher gehört die Unsitte, dass in manchen Betrieben
erst nach längerer Dienstleistung der Lohn mit dem Arbeiter
vereinbart wird, so dass oft drei bis vier Wochen vergehen,
bis der neuaufgenommene Arbeiter erfährt, wie hoch der
Meister seine Leistung bewertet, bezw. welchen Lohn er ihm
zahlen will, oder dass den Wochenlöhnern die Feiertage vom
Lohne abgezogen werden. I m Gastgewerbe besteht häufig
die Einrichtung, dass die Gehilfen von dem Unternehmer
überhaupt keinen Lohn. fondern bloß Kost und Quartier
erhalten und auf die von den Gästen eingehenden Tr in l -
aelder angewiesen sind.

I n 'Sensenwecken. Nägelfabriten. Schafwollwaren-
Fabrilen u. dgl. vermindert sich infolge zufälliger Betriebs-
störungen, wie Wassermangel und Schwellen. Beschädigung
und Reparatur der Werkzeuge, Nichteintreffen des vor-
gearbeiteten Materials u. dgl,, während deren Dauer die
Arbeiter zu feiern genöthigt find, der Verdienst manchmal
um qanz bedeutende Beträge. Einzelne Netriebe suchen die
Arbe'iter durch Einführung eines Minimaltaglohnes. der
ihnen unter allen Umständen garantiert ist, gegen die Folgen
solcher unverschuldeter Ausfälle zu sichern. I n vielen
kleineren und mittleren .Nunbschaftsmühlen bekommen die
Burschen von ihren Arbeitgebern selbst eigentlich leinen Lohn.
sondern bloß einen Antheil an dem sogenannten „Mahl-
äelde". welches die Kundschaft dem Obermüller zu zahlen
pflegt.' Es wurden vier Fälle in Erfahrung gebracht, in denen
der Müllerburschc vier bis sechs Wochen hindurch nichts an-
deres bezogen hatte, als freie Kost und Wohnung bei seinem
Herrn da wegen Wassermangels der Betrieb stille stand,
also auch kein Mahlgeld einlief. Aehnlich sieht es bei Säge-

! werken wo die Säger entweder nach Block oder Laden ent-
lohnt werden. Einzelne dieser Sägen arbeiten im Dienste
der Kundschaften, die dort ihr Holz verschneiden lassen;
solchen Falles hat der Kunde meist das Schnittgeld selbst an
den Sägemeister zu zahlen, bleibt es ihm aber oft monate-
lang schuldig.

Schließlich seien noch einige wenige Worte über die
Nachtheile der Accordlöhnung für bestimmte Arbeitsverrich-
lungen beigefügt. Die Anwendung des Accordlohnsystems
muss überall bort bedenklich erscheinen, wo der Arbeiter, in
dem Bestreben, »men halbwegs cmsltzmmlichkn Ptfd!»ns<

'zu erzielen, seine ganze Aufmerksamkeit auf die möglichst
rasche und ununterbrochene Leistung seiner Handgriffe
richtet und dabei leicht die in Bezug auf seine und seiner
Mitarbeiter Sicherheit gebotene Vorsicht außeracht lässt.
Diese Außerachtlassung wurde speciell beobachtet bei den
Arbeiterinnen an den Querschneibein in Papierfabriten und
bei den Ziegelträgerinnen im Baugewerbe.

Inbetrcff der gewerblichen Ausbildung jugendlicher
Hilfsarbeiter wurden im Berichtsjahre die gleichen Wahr-
nehmungen gemacht wie in den Vorjahren. Noch immer muss
beklagt werden, dass nur aus verhältnismäßig wenigen Be-
trieben jugendliche Hilfsarbeiter die Schule besuche»; eine
Zunahme dieses Besuches ließ sich nur bei einigen Branchen
des Kleingewerbes in den größeren Städten beobachten. Die
Abneigung einzelner Meister gegen den Schulbesuch hat ihren
Grund in den bösen Erfahrungen, welche sie mit ihren ju-
gendlichen Hilfskräften gemacht haben. Wiederholt musste
die Klage vernommen werben, dass diese gar nicht zur Schule
giengen. wenn sie in dieselbe geschickt wurden, während die
zur Rede gestellten Burschen sich damit entschuldigten, dass
sie zu müde gewesen seien, um sich noch für eine oder zwei
Stunden auf die Schulbank zu setzen. Diese Ermüdung
.ourbe hauptsächlich bei Lehrlingen von Selchern und Fleisch-
hauern beobachtet. Dieselbe Erfahrung hat in einer anderen
Stadt zu der Einrichtung geführt, dass jeder Lehrling eine
Art Controlschein bekam, in welchem einerseits der Meister
die Freigebung seines Lehrjungen zum Schulbesuche eintrug,
andererseits wieder der Leiter der Schule die Frequenz zu
bestätigen hatte. Von fabrilsmähigen Betrieben sind es
hauptsächlich die Glashütten, Spinnereien und Mühlen,
deren jugendliche Hilfsarbeiter fast durchwegs ohne Schul-
besuch bleiben.

I n geschäftlicher Beziehung zeigte das abgelaufene
Berichtsjahr nur wenig Bemerkenswertes. Wenn die Klage
über starte Cuncurrenz mehr ober weniger in allen Zweigen
erhoben wurde, begegnete man derselben doch vorwiegend in
gewissen lleingewerblichen Betrieben. I m Rückgänge begriffen
ist die Lohnmüllerei, doch auch die Hanbelsmühlen hatten
infolge der ungarischen Concurrenz schweren Stand. Am
schlimmsten war die Lage der Fahrrad-Industr ie; die
meisten Betriebe dieser Art sahen sich gezwungen, ihren Ar
beiterstanb zu reducieren, eine größere Unternehmung ent
schloss sich Zu liquidieren. I n drei Betrieben der Metall-
verarbeitung und der Maschineniudustrie war malt gegen
Ende des Jahres gezwungen, die Arbeit auf Dreiviertelschicht
zu stellen, um nicht zu viele Arbeiter entlassen zu müssen. I n
der Höhe der gezahlten Löhne ließ sich jedoch leine merkliche
Veränderung beobachten.

Auch im Berichtsjahre versuchten die Arbeiter mehrerer
Betriebe eine günstigere Gestaltung ihrer Lage, besonders
was Arbeitszeit und Lohn betrifft, durchzusetzen. Es tamen
im ganzen 15 Lohnbewegungen, dezw. Ausstände vor. I n
fünf Fällen ist das Gewerbe-Inspectorat mit Erfolg ver<
mittelnb thätig gewesen.

— ( N e u e r L e h r c u r s . ) Das l. l . Finanzmini-
sterium hat die Errichtung eines Verzehrungssteuer-Lehr-
curses in Wien bewilligt. Dieser Lehrcurs, in der Dauer von
drei Monaten, hat den Zweck, den Finanzwach-Angestellten,
welche die praktische Prüfung aus dem Verzehrungssteuer-
fache ablegen wollen, die Aneignung der hiezu nothwendigen
Kenntnisse zu erleichtern, feiner Conceptsbeamte (eventuell
Aramte der technischen Finanzcontrole) in der Verwaltung
der Bier-, Ärantwein-, Zucker- und Mineralölsteuer aus-
zubilden. Die diesbezügliche genaue Instruction ist in der
Beilage zum Verordnungsblatte für den Dienstbereich des
t> l. Finanzministeriums vom 23. Ma i 1901, Nr. 6, ent-
halten. —o.

— ( A n r e c h e n b a r t e i t d e r F o r s t g e h i l f e n -
D i e n s t z e i t z u r P e n s i o n s b e m e s su n g.) I n
theilweiser Abänderung der diesbezüglichen Vorschrift hat
das t. l. Finanzministerium im Einvernehmen mit dem l. t.
Ackerbauministerium bestimmt, dass künftighin die in der
Eigenschaft eines Forstgehilfen vollstreckte Dienstzeit, wenn
sie ununterbrochen ist und sich an dieselbe eine den Anspruch
auf Versorgung begründende Dienstzeit unmittelbar an-
schließt, vom Tage des Eintrittes in den Staatsdienst an
für die Pensionsbemessung angerechnet werde. —o.

— ( S t e m p e l.) Anlässlich einer Anfrage hat das
t, t. Finanzministerium ausgesprochen, dass Bescheinigungen
über den Austritt aus dein österreichischen Staatsverbande
derStempelgebür von 2 Iv vom ersten und von 11< von jedem
weiteren Bogen unterliegen und dass Gesuche um Ausstellung
solcher Bescheinigungen mit 1 X von jedem Bogen zu
stempeln sind. —c».

" ( Z u g s e n t g l e i sung . ) Laut Anzeige des Sta-
tionsvorstandes in Großlupp wurde am 29. v. M . die Loco-
motive des Zuges 2214, Lokomotivführer Ehrlich, in Lai«
bach bomicilierenb, infolge Bruches der Kuppelstange defect,
so dass den Zug 2214 die Locomotive des Zuges 2213
übernehmen musste. Ein sonstiger Unfall ereignete fich
nicht. —r.

— ( D i e g e w e r b l i c h e F o r t b i l d u n g s s c h u l e
i n R u d o l f s w e r t ) wurde im Schuljahre 1900/1901
ron 103 Schülern besucht. Der Unterricht begann am 3. Oc-
tober v. I . in der Abtheilung für Handelslehrlinge und am
7, October in der gewerblichen Abtheilung. Die Leitung
führte der Herr Gymnasialdireclor Schulrath Dr. D e t e l a ;
den Unterricht besorgten ein Gymnasiallehrer, zwei Volts-
schullehrer. der Lehrer an der landwirtschaftlichen Schule in
Stauben und ein Bildhauer. Herr l. t. Professor Ignaz
F a j d i g a lehrte alle Gegenstände im Curse für Handels-
lehrlinge. überdies Rechnen und Buchführung in der zweiten
Classe (sechs Stunden in der Woche). Herr'Oberlehrer Jo-
hann B a r l e lehrte Rechnen im Vorbereitungscurse und in
der ersten Classe, ferner Zeichnen im Vorbereitungscurse
(vier Stunden wöchentlich). Herr P. Gottfried P o d -
go, k f l . VMschullchnf in Nubolfswn!. l»h,j, Geschäft
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aufsähe in der ersten und zweiten Classe (drei Stunden
wöchentlich). Herr Lehrer Anton L a p a j n e lehrte Slo-
vcnisch und Deutsch im Vorbereitungscurse (drei Stunden
wöchentlich). Bildhauer Herr F r m ^ C i b e r lehrte Zeichnen
in der eisten und zweiten Classe gemeinsam (drei Stunden
wöchentlich). Als freier, in den Lehrplan nicht aufgenom-
mener Gegenstand wurde an Sonntagen den Gewerbe-
lehrlingen und an Mittwochen je eine Stunde den Handels-
lehrlingen vom Herrn Stadtpfarrvicai Fr. W a t z l der Re-
ligionsunterricht ertheilt, ohne dass hiefür eine Remune-
ration beansprucht worden wäre. Die Betheiligung war
eine rege. Die bisciplinare Haltung erschien im allgemeinen
befriedigend, von allen eingeschriebenen Lehrlingen haben
59 das Lehrziel erreicht. Gehemmt wurden die Fortschritte
im Vorbereitungscurse durch die Verschiedenheit der Vor-
bildung und durch den Umstand, dass viele Lehrlinge erst
nach Verlauf von mehreren Monaten in die Lehre auf-
genommen wurden und in die Schule eintraten. — Am
5. Ma i wurde der Zeichenunterricht an der gewerblichen
Fortbildungsschule vom Herrn Regierungscommissär Pro-
fessor Josef V e s e l . am 12. Ma i der Unterricht in den
anderen Gegenständen vom Herrn Regierungscommissär
Professor Franz L e v e c , eingehend insfticiert. Am 23. Ma i
wurde das Schuljahr mit der Vertheilung der Zeugnisse und
der Preise geschlossen .Der Schlussfeier wohnten die M i t -
glieder des Lehrkörpers und als Vertreter des Schulaus-
schusses Herr Johann K r a j e c bei. Die Preise, welche die
besten Lehrlinge erhielten, bestanden in Büchern belehrenden
und unterhaltenden Inhaltes. Der Muttersprache nach waren
von allen Gewerbeschülern 8 Deutsche, 93 Slovenen und
2 Serben. — « —

— (Vom (5 isenbahnausschusse.) Der Eisen-
bahnausschufs trat vorgestern vormittags unter dem Vorsitze
des Obmannes Freiherrn von S c h w e g e l zu einer Sitzung
zusammen. I n derselben trat. wie wir der „Wiener Zeitung"
entnehmen, unter anderen Abg. Dr . T a o i i a r für die
Localbahnen Krains ein, unterstützte die Petition des traini-
schen Landesausschusses bezüglich der Uuterlrainer Bahn,
oetämvfte jedoch den vom Abg. Ritler von Berts gestellten
Antrag hinsichtlich der Verlängerung der Steiner Bahn von
Domschale aus. Die Verlängerung dieser Bahn tonne und
dürfe nur von Stein, diesem aufstrebenden Curorte, aus-
gehen. — I n der nachmittags fortgesetzten Sitzung con-
fintierte Abg. Dr . k u s t e r g i ? , dass Kram in der
gegenwärtigen Vorlage vollständig Übergängen worden sei.
Er stellte demgemäß bezüglich der folgenden Bahnlinien den
Antrag, dass dieselben in Artitel I aufgenommen werden:
Neumarl t l ' ttrainburg. Treffen - Tr i izöe - Iohannesthal:
Heilenstem (cm der Landesbahn Cilli-Wöllan) nach Stein
ober Domschale mit einem Flügel von Rietzborf nach Ober-
burg. Bezüglich dreier anderer Bahnprojecte (Weißlrainer,
Iorianer und Wippacher Bahn) brachte Rebner eine Reso-
lution ein, durch welche die Regierung aufgefordert wird,
diese Linien in ihr Eisenbahnprogramm aufzunehmen.
Redner empfiehlt weiter die Verstaatlichung oder Uebernahme
in den Staatsbetrieb bezüglich der Lanbesbayn Cill i-Wöllan.
— Eisenbahnminister Dr . Ritter von W i t t e l bemerkte hie-
zu, dass die Linie ttrainburg-Neumarltl auch seitens der
Regierung als eine sehr wünschenswerte und gesunde an-
erlannt werde und dass die Regierung, sobald die zunächst
einzuleitende Revision des aus früherer Zeit stammenden,
theilweise von nicht mehr zutreffenden Voraussetzungen aus-
gehenden Projects-Materiales durchgeführt und damit eine
zuverlässige, Feststellung der Kosten ermöglicht sein wird, der
Sicherstellmig dieses Nahnprojectes mit allem Wohlwollen
nähertreten wird. Für die Linien Treffen - Tr i ik^e und
Heilenstein-Stein, respective Domschale, liegen bisher die
Voraussetzungen einer legislativen Sicherstellung noch nicht
vor, zumal für die letztere Linie die Wahl zwischen mehreren
Varianten getroffen werben müsse. Um die letztere Frage zu
tlären, sei die Regierung bereit, ein vergleichendes Studium
der verschiedenen Projecte durchzuführen, um feststellen zu
tonnen, welches Variantenproject den weiteren Bestrebungen
zugrunde zu legen wäre. Die Frage der Fortsetzung der
Untertrainer Vahnen sei dermalen zur Entscheidung noch
nicht reif. Bezüglich der Fortsetzung der Wippachthal-Bahn
und der Herstellung einer Linie S t . Lucia'Idria-Bischoflacl
l'önne nicht unbemerkt bleiben, dass diese Linien namhafte
technische Schwierigkeiten zu überwinden haben würden.

— ( D i e F r o h n l e i c h n a m s f e i e r l i c h t e i t e n )
werden morgen in nachstehender Ordnung stattfinden: um
8 Uhr Pontificalmesse in der Domlirche, sodann um halb
9 Uhr Procession über den Domplatz, durch die Spitalgasse
vor die Franciscanerlirche (1 . Segen), durch die Wolf- und
Henengasse vor die Deutsche itirche (2. Segen), durch die
Deutsche Gasse über den Rain, über die IalobsbrUcl« vor
die St . Illlobslirche (3. Segen), über den Hauptplatz vor
das Rathhaus (4. Segen). — Um 6 und 6 Uhr früh werden
Processionen in der Tirnauer, beziehungsweise in der Sanct
Peterspfarre abgehalten werden.

— ( E r n e n n u n g i m S c h u l d i e n s t e . ) Der hie-
sige Uebungsschullehrer Franz S u h e r wurde, wie man
uns aus Wien meldet, zum Zeichenlehrer an der hiesigen
l. t. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt ernannt.

— (G r a f E b u a r d P ö t t i cl h v. P e t t e n e g g).
Großcapitular des Deutschen Ritterordens, hat diesertage
die Weihe zum Subbiacon erhalten und ist hiemit in die
Reihe der Säcularpriestcr eingetreten. Die Weihe wurde ihm
vom Bischof Lorenz Mayer ertheilt. Graf von Pettenegg ist
ein Laibacher; sein Vater war vor Jahren Landesgerichts-
fträsident in Laibach, seine Mutter war eine geborene Edle
v. Strahl aus Nischoflact. 0 .

— (Postdienst.) I n folgenden Postamts-Veftell-
bezirken gelangte der Landbriesträgerdienst zur Einführung:
P 0 l l a n d ob Vlschoslact. Z i r l l a c h (bort wurde aus
diesem Anlasse ble Ortschaft Mlchelstetten au« dem Ve<
stellbar»? des Postamt« St. George« bei Krainburg

ausgeschieden und jenem des Postamtes Zlrllach zuge«
wiesen); ferner in Woche iner . Fe i st r i t z , woselbst
gleichzeitig auch die Ortschaften Koprivnil, Ober»Gorjusche,
Unter-Gorjusche und Ierela aus dem Bestellt) ezirle des
Postamtes Mitterdorf in der Wochein ausgeschieden und
jenem des Postamtes Wocheiner-Feistrih zugewiesen
wurden. —o.

— ( T f s e c t e n t o m b o l a s . ) Dem freiwilligen
Feuerwehrverelne in Karnervellach, Bezirt Radmannsdorf,
wurde für das laufende Jahr die Veranstaltung zweier
Effectentombolas mit je 700 Karten K 20 k bei Aus-
schluss von Gewinsten in Gold, Oeldeffecten und Mono-
polsgegenständen zu Gunsten des Vereinsfondes be-
willigt. —o.

— (La ibacher S p o r t v e r e i n ) , Spielplatz
Vejigrad, gegenüber dem Friedhofe. Wie bereits ge-
meldet, findet morgen um 5 Uhr nachmittags ein Wett-
spiel zwischen dem Laibacher Sportvereine und der Fuß-
ballriege des Klagenfurter Turnvereines statt. I m vorigen
Jahre blieb das in Magenfurt abgehaltene Wettspiel
unentschieden, weshalb zu erwarten steht, dass der dies-
malige Wettlampf sich sehr anregend gestalten werde,
zumal die Klagenfurter Fuhballriege fleißig trainiert hat.

— ( P l a t z m u s i l . ) Programm für heute nach-
mittag« um 6 Uhr(Tivoli): 1.) Ziehrer: «Kinderlieber»,
Marsch; 2.) Reisftnger: Ouvetture zu «Die Felsen«
mühle.; 3.) Komzak: «Fideles Wien», Walzer; 4.) Boito:
Präludium und Chor au« der Oper: Mcftstofeles» ;
b.) Wetaschel: «Maiblümchen». Mazur; 6.) Hattvy:
Vorspiel und Arie aus der Oper «Die Jüdin».

— ( V e r e i n s b i l d u n g . ) Wie man uns aus
Seisenberg mittheilt, wurde dortselbst der Verein: «8lo
VOu»ko ^lltoliz^o i«olir»iev»luc> clruitvo» gebildet. Die
Statuten wurden der Lanbesstelle zur Genehmigung vor-
gelegt. —r.

— ( D i e a l p i n e R e t t u n g s g e s e l l s c h a f t ) ,
mit dem Sitze in Innsbruck, veröffentlicht ihien dritten
Jahresbericht. Sie hat unter anderem in Lalbach, Moj-
strana und Veldes Rettungsstationen organisiert und Ver-
trauensmänner bestellt.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der in
einigen Ortschafien des Gerichtsbezirles Krainburg herr-
schenden Scharlachtranlhelt wird uns berichtet, bafs bis-
her von den 38 Erkrankten (3 Erwachsene, 3b Kinder)
9 Kinder gestorben sind und sich der gesammte Kranken-
stand nach Abschlag der Genesenen noch auf 19 Per-
sonen beläuft. — Dlvhtheritisfälle kamen im Verlaufe
der letzteren Zeit 6 mit Heilferum zur Behandlung; das
Mittel bewährte sich in b Fällen gut, in einem schweren,
mit Scharlach tt. komplicierten Falle aber versagte es.
— An Trachom wird eine Neuerlranlung verzeichnet. I m
ganzen gibt es nunmehr noch 8 Trachomlranle, auf sechs
Ortschaften vertheilt. —o.

* ( U n f a l l . ) Gestern nachmittags fiel vom Hause
Nr. 9 in der Wolfgasse eine Jalousie herab und dem
beim Hause vorübergehenden Vauzeichner Peter Rosen«
felder auf den Kopf. Derselbe wurde schwer verletzt und
musste mit dem Rettungswagen ins Lanbesspltal über-
führt werben.

* (Scheue Pferde.) Gestern nachmittags scheuten
in Ubmat ein Paar Pferde und rannten durch die
Martinsftraße bis zur Petersmaut, wo sie vom Maut-
aufseher Anton Millavilt aufgehalten wurden. Ein Un-
fall hat sich nicht ereignet.

* (Selbstmordversuch.) Der Tischlergehilfe
I . B. erhenlte sich gestern abends in einem Anstandsorte,
wurde jedoch noch rechtzeitig aufgefunden und gerettet.

— (Dem V r a n t w e i n g e n u s s e erlegen.)
Am 1. d. M. nachmittags wurde der 47jährige, ledige
Tlschlergehilfe Jakob Poljanec aus Bischoslack in einem
Garten in Vurgftall bei Vischoflacl unter einem Nirn«
bäume tobt aufgefunden. Poljanec, ein leidenschaftlicher
Trinker, ist infolge übermäßigen Vrantweingenusses ge-
storben. —«—

— (Verunglückt.) Am 4. d. M. nachts wurde
in Pasjavas der 80 Jahre alte Valentin Dagarln aus
Nischoflacl todt aufgefunden. Derselbe war tagsvorher nach
Pasjavas gefahren, um anlässlich des Fronleichnams-
festes junge Birlenbäume zu fällen. Auf dem Heimwege
musste er an einer abschüssigen Stelle seinen voll be-
ladenen Wagen mit dem Rücken zurückhalten. Der Wagen
stürzte um und erdrückte ihn. — « —

— ( M i t der M i s t g a b e l erstochen.) Der
Knecht Matthäus Vtauser gerieth am 2. d. M. abends
mit dem Knechte Johann Oblal in Plesivca, Gerichts-
bezirl Umgebung Laibach, in einen Streit, wobei ihm
letzterer zwei Ohrfelgen versetzte. Daraufhin gieng Mauser
in den Stall, bewaffnete sich mit einer Mistgabel und
schrie dem etwa 20 Schritte von ihm stehenden Oblal
zu, er möge nur zu ihm kommen, wenn er sich getraue.
Oblal trat mit einem Stocke in der Hand zu Mauser
und wollte ihn damit schlagen, Mauser aber versetzte ihm
mit der Mistgabel einen Stich in die Vrust. Oblal hatte
noch die Kraft, seinem Gegner die Mistgabel aus den
Händen zu reihen und ihn zum Falle zu bringen, dann
aber blieb er liegen und starb ln einigen Mlnnten. —
Der Thttter M t r sich selbst dem k. l. Landesgerlchte in
Laibach. ' - » .

- ( E r t r u n k e n ) ist am l . d .N " ' M
die 1b Jahre alte Helena Vatovec in ^ ^ i
Gerichtsbezirk Abelsberg.

2 l u « l o » »»or»
i n d<r 3<?»nkirchs' ^

D o n n e r s t a g , den 6. J u n i l3loh"^v>
fest) Pontificalamt um acht U h r : Ins""»"" ^
Oäur von Ant. Foerster. Graduale vom ' ^ ^ ^
von Robert Musiol. Offertorium von W ^ ^ ^

Theater, Kunst und Meratur.
— ( E i n e neue Oper M a s c a g n H ^

Interviewer des «Mcssaggero» theilte ^ »̂  ^
dass er das Sarbou'sche Drama « ^ >"""

— ( . I^u l ,1^»N2l l i 2vou. ' ) H ' B ^
Nummer dieser Monatsrevue finden sich ° M > ^<
trüge von S. G r e g o r ? i c , A. As lerc . ° ^
l e n e t t , V. S. F e d o r o v , « leksanv l ««
V. V a e b l e r , dann die Erzählung ^ ' z ^
Fr. S e r a f i n . der Artikel «Alloholismus' v°' ^
R o b i d a , der Artikel «Den Anhängern ° ^ ^ >
von Levec zur Erwägung» von V. Bezel , ^ ^
«Ueber die moderne polnische Lyrik» von «"o >,
n o w s l i , die Erzählung «Auf dem 3«y gjle^
Ivan P u c e l j , 'Sociale Nundschau» von"- ^
die Skizze «Unter uns allein» von M " " z t «
und der Artikel «Die Reorganisation dec ^ . ^
in Frankreich, von Fr. S v e t i t . I n den n°^ ^
Rubriken finden sich längere und "uzere ^ , l ,
R . P e r u i e k , Mijo V a m b e r g e r , ^ . "
m inZek , A. A s l e r c u. a. «„hall ^

— ( « 3 l o v o u « k i u e i t e l ^ . ' ) ^ , l l > ^
11. Nummer: 1.) Das Gemüth. 2.) Das »' > 5
Schule. 3.)U.<Zabec: Erziehung d " ^ " ^
Arbeitsamkeit. 4.) Der dritte katholische Leyreu"»
ratur. 6.) Schulnachrichten. ?.) Miscellen. ^ t ^

— ( « U i i t e l ^ g k i I ' o v a r i ö . » ) ^ a ^
16. Nummer: 1.) Seien wir Männer! 2.) 3r- ^
Von meiner Reise. 3.) Der Rechtsanwalt " ^
4.) Verschiedenes. 5.) Correspondenzen. ^ H iM
thellungen. ?.) Literatur und Kunst.) 6.) »"'
9.) Amtliche Lehrstellen-Ausschreibungen. . ^ ^

Alle in dieser Rubrik besprochenen Me" ^e>
scheinungen find durch die Buchhandlung ^» ^ ^
may r H Fed. B a m b e r g in La ibachzu^<

Telegramme ^
des K.K.Telegraphen.EorresP.-»"^

Reichsrath. ^
Sitzung des Abgeordnetenha»" ^ L

W i e n , 4. Juni. I m
netenhauses befanden sich drei I n ^ p ^ l »
Abg. Groß und Genossen, Abg. Ka's" « ^ g. l^
und des Abg. Kramäk und Genossen "" âch ^
minister, betreffend die Vlattmeldung. ' B H
Finanzministerium angeblich Verhandln^ ^ l ^
Vertretern einer Banlengruppe über ^t,iel>
Begebung der in der nächsten Ze't s" ^ p H . j
Anleihe geführt habe. Die von d e n ^ M ' F
unter Berufung auf die Beunruhigung ^ ^ 3 ^
gestellten Fragen laufen darauf hinaus, o ^ B ^
minister gesonnen sei, jene ZeltungSmelv" ^ c ^
zustellen, und soweit dies mit dem ^ hi ^
vereinbar ist, authentische Mittheilungen ^
dingungen, den Umfang und Zettpunn ^

zu machen. ^ . . „, MlA/
Nachdem Abg. K u b r ve rsch ied^

züglich der Erledigung der Nothstands ' l i ^ ^
und anderer Gesetzentwürfe vor Sch "," ^ o , /
vorgebracht hatte, geht
über und setzt die Debatte über das B " W ^ W ^
fort. Das Abgeordnetenhaus nal)'" z ) A >
Provisorium in allen drei Lesungen " ' ^ A .<»
nahm ferner die Brantweinsteuervorlagr g ^ ^
Herrenhause genehmigten Fassung " bet"s> „.B
an. Sodann wurde die Verhandlung, ^ o " ^
Abänderung der W 59 und 6 " der^ r ^ ^
begonnen. Nachdem Referent W e l s i ^ F M ^
Bericht erstattet hatte, wurde d»e " ^ „ te"
3 Uhr 15 Minuten bis 8 Uhr abeno» ^ ^.

W i e n , 5. Juni.
handelte in der Abendsitzung dle
ß§ 59 und 60 der Gewerbeordnung-

— ^
Parlamentarisches. ^ 1 0 " ^

W i e n , 5. Juni. Die
Herrenhauses zur Berathung der ^ " ' ' p ) M « F
hat nach längerer Specialdebatte, ' " OF^,e l "
nisterpräsioent wiederholt eiugriff, ^ M " ,
Vorlage conform den Beschlüssen 0 " l
hause« angenommen. ^
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Aus Südafrika.

° » i ^ ^ " , 4. Jun i . Lord Kitchener telegraphiert
M ? » " unter dem heutigen: Oberst Disson bc-
Kt,t> ' ^ " Kampfe bei Vlakfontein feien 1450,
^Ts,n " '^ ^ben Geschützen betheiligt gewefen.
l ü ü ^ M u haben fich auf dem Rückmärsche nach
^ t ^ bei Vlakfontein befunden, als der Feind,
^bul ^ das Terrain, plötzlich das Feuer auf die
l ^ " eröf fn habe. Letztere habe aus 230
^ m t> 200 Mann vom Derbyshire-Regiment
y» Vu ^schützen von der 28. Batterie bestanden.

Gesl̂ " ^ ^ gelungen, sich eine Zeit hindurch
'̂sch n ^ ä" bemächtigen, als aber das Gros der
NsH''k p,pe" in den Kampf eingriff, wurden

^ die ? ^ wieder genommen, der Feind vertrieben
i dffis! ̂ ^ l lung erobert. Auf englischer Seite wurden
^ H e und 51 Mann getödtet, 6 Officiere und
^ " ' " verwundet, 1 Officier und 7 Mann
> ^ ' u i s i t . Die Buren verloren 41 Todte. Von
"lb ̂  " Verluste der Bureu ist nichts bekannt,
"üh zzz'Zener bemerkt, es seien sofort Verstärkunge»,

'"lsolltein gesandt worden.

^z h ' ^ k 4. Jun i . Das Gesetz über die Verwcn-
^ l l ^ ' . "schlisse der Cumulativ-Waiseucasse hat
^^yochste Sanction erhalten.

^uigkeiten vom Mchernmrltte.
^ e l ^ . " Twa in , Tom, der kleine Detectiv. K 1'20. —
>.'̂ ü, u,? ̂ ' Auf der Hohenzolicrn, Marine« Humoreölcn
z!^. « ? " Kaiser Wilhelms II., K - - 6 0 . - Gchni tz .
^ " " » t e n a n t Gustl. X 1 20. - Vefe ler H., Der
'ifs ' M Nordamerikas und der Vurenlrieg, k — 9 6 . —
^' 'l( .^"usatiou und Dienstbetricb der laiscrl. deutschen

K l> 6- — Heinr ich P., Erzhcrzog Johann (Ioh
'!!aü>>z - "" L e h m a n n . R u ß b ü l d t O,, Weckruf cm
ll2^'na.e Wcister, K — 36. — Schüler G., Ge.

" P <>") ̂  Die Kommenden 1W1. K 2-40. — Hütten»
c i , ^»h«r h „ ^ Weimar und Umgebung, k 1 80- —
^»n'm ^ Maria, X 4-20. — S a l b u r g , C. v.,
'cg,' ^Marten- und Stammbuch^Dichter, X —-72. —

s!hh "wdmi? Bibliothek, Nr. 21 und 22. k X - ' 2 4 . -
^<l'6O ' ^ " ' Werdegang des deutschen Volles, I., K 3,
tz^'. c>̂  V. V jürnson Vj . , Ueber den hohen Bergen,
^ U n k ' « ^ l 2 . - - B l i t t e r s d o r f f , PH, v., Staub,!
lZensH° "ovellen, X 2-40. - F ic le r , L. v,, Und Friede,
;. H. ̂  K 1 80. ^ S t e r n , M. N. v., Äbendlichl,

l z l«^^ , " ranemi t te r Fr., Andie Hoser. X 1 80. —
>.^rrp, ^ ^ ' Das Ueberbrcttl, Humoresken. K 1'20.
j ^ ^ z Saldos Ben i to , Elccrra. K 3. - Meyte N.,
« ^ " A ^ ^ ^ . ^ Eiscnschitz Fr., Ja Wir!
M ' 6> v ^ ' " i d t L., Der Leibalte, X 2 40. — « e y s e r .

^cle' ^ " ' dumme Haus, X 2 40. — Höcker P. O.,
. w ' "̂  o-80.
^ ^ , M a in der Buchhandlung Jg . li. ttleinmayr H

^ - ^ 1 1 ? " ^"'bach, Congressplal) 2. !

^lugeloulllleue Freuldc.

^ 3l», « Hotel Vleflllit.
^ e . l ' „ , "'- v. Hanel, t. n. l. Oberst. Klagciisntt, -
W . Prin, .' ̂  uptmanu- Ianlovslu, Ingenirnr; ilrrssl),
,̂''ch. i A "nviic. Ganzsried, Mnnhart. Löwe. Steinberg.

W 3lje>s5^"' ^"l)cr, Hartin, Csftnberger. Linger. Haas,
X ' s, Lch' 1°lch"N). Kallaun, Herzkopf. Nfltc., Wien. -
K ^ V ^ i ^ " " " ' ° . P U " " . »Familie, Trieft. -
V ' ! - T ^ ? ^' l- «- l. CururM'N-Capitän. Pola. — Den,

M»ne ^'^" l" 'art t t . ^ v. Vetter, Consul; Wortmann,
^ ^i«^ ' - - Tclber. Wothck.'r, s, Familie, Slubica. - -

'i''s>ller. i ! " ' s S"hn: Hlisserl, Druchenburg — Lon-
, > ^ f' Dolmirc, Priester, S<'lca. — Fianl, Ksm,.

>d, ̂  ^»vft^lc». zlsm., Berlin. - Eugeliiderger, .Ufni.,
^ ^ b a ^ " " " ^ " g . zchn., Csalathnrn. — Wüllbach. Kfm,
^ < I ^ g . its",., Lienz.

V " > 3 c> Verstorbene.
> ? ' e n z ^ I u n i . Augnstc Edle v. Vest, Landesgcrichls»
^ ^ 7 ^ - «'l I , Theatergasse 3, ^poplcxia eer«l)ri.

^ s < ' ^

V k Alogische Vcol'achtuugcu in ^aibach.
^ > > ^ " 6 - 2 m. Mitll. Lufldrn^ 7.W 0 mm.

; Z ̂ 7 ? - 1 ^

^ l b . 7 ^ 6 ii8^5 S. mäßig theilw. bew. '
i ^ ? ^ — ^ ^ ^ c h w a c h bewölkt

^ i «Ta ^^ ^ ' ^ l SW. schwach Itheilw/l̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂
^4.geslnittel her gestrigen Temperatur 21-5°. 3ior-

V ^ ^ "«chmittags, halb 4 bis halb b Uhr, starkes Ge-

^ « t ^ 7 ^ — - — —
s ^ > ^ ^ c h e r Nedacleur: A n t o n F u n t e k .

K kurort
Slidimlin^ttion Pul^cli.n-li

Prachtvoller Somnisrsufenthalt.
Für Magen-, Leber- und Nieren-
leiden, Zuckerharnruhr, Gallen-
steine, Katarrhe der Schleim
hSute. Pro6pccte durch den Director

m v J

(l'O8.) 17—9

S o e b e n ersoliien : (2O79) 2-2

£eitjaöen Des £ * £ * * £ *
österr. Qeburenrechtes

von Dr. Rudolf Roaohnlk, k. k. Finanzsecrefär.
Preis K 2-70.

Zu beziehen von:

lg*, v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Congressplatz 2.

IVarodixi dorn.
Donnerstag, den 6. Juni

Concert
der k. u . k. Mil i tärkapel le

yinjang 8 Uhr abends <o o Eintritt 25 kr.
(2112) A . IiÄ»s»i«»yl*:,

Wie Bl W felUB

verwalte »„*
vermehre ,

( 2 0 8 1 > 2 - 1 ein kleines Vermögen ?
Preis K —'72, mit Postzusendung K —-82.

Zu beziehen von lg. v. Kleinmayr & Fed. ßambergs
Buchhandlung in Laibacli.

Dr. J. G. POPP'a VollkoinTnon säurcsrci, gesündestes
a na M VIIP>l\ltl Mundwasser dor Welt, gegen alle
AftSAlrlB-lflnl XaJm- und Mundlcidcn, Fäulnis.
MB«M I n i -n l l l ä il. 1-40, fl. 1--, II.--60.

k .k . Hof-Zahnarzt, W.EN, .3/0 - A n a l h e n Ä C ^ n S - T O k r . ,
Nur eclit mit blauer Etikette, )~( in Pukct Si> kr.
franz Golddruck mit meiner [«?] = Zahnplomhe 11. V— =

Firma. u d (4104) Kräuterseisc 30 kr. 6—5
Nur Anatherin-Zahn-Creme in Tubon ist wunderbar untl billig, sünrolos,

unschädlich.
Dopöts: Apothokor Piccoli und dlo mointon Apothokon uni Parfümotioa.

I u r Pl,o<oa»aphie für Umateurc ! Anerkannt uor«
ziigliche pholographische Salon- und Ncise»Appawlr, ncue unüder
ttoffl'iicMoment Handapparate wie alle phologlaphischcnBedarft«
Artikel bei A. M o l l , k. u. t, Hoslicferanl. W ien , Tuchlaliben i).
Photographische Manusaclnr gegründet 185)4 Auf Wuusch große
illustrierte Preisliste unberechnet. (148) 8—2

Att.WU Krone« beträgt der Haupttreffer der Coucordia-
Lottcrie. Wir machen n nsere g^ehvtln Lcser daraus alifluerksam,
dass die Ziehung unwiderruflich ain 2ii. Juni I W l stattfindet

Fußbodenlack
Farbe und Glanz in einen, Strich, rasch trocknender, dauerhafter
Anstrich, Erhältlich bei Vrttder Ebevl, Laibach, Francis«
canergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (92U) 11—3

l^ ̂ ^^^weiss,vvelch u. zanl.
gj £^/t F A Sarpfß Sohn & Co.. In Wion

Laibacher Bicycle-Club.
Samstag, den 8. Juni 1001 abends um 8 Uhr

; im Casinogarten

CSfiSü!!
unter Mitwirkung der vollständigen Repentskapsl le

desk.uk. Inf.-Regmts- König der Belgier Nr. 27.
Die Clubmilglieder und deren Familien sowie die Mitglieder
der befreundeten deutschen Voreine sind hiezu höflichst

eingeladen.

-a* A.11 SK^ilZ »HE-
ID ex T7"orstarL<5L.

Kingang durch den Hausflur. — Im Falle ungünstiger
Witterung findet der Familienabend in der Glashalle statt.

Sensationelle jteuheit!

Tagebuch einer
Kammerjungfer
Roman von Octave Jtfirbeau.

Preis K 3 60.

Bisherigßj/Iuflagcnhöhc 9er Original
„ ausgäbe 75.000 €xemplare. £j£

? Zu beziehen von lg. v. Kleinmayr &. Fed.
" '"'- Bambergs Buchhandlung in Laibach. -?)

G
Donner stag, den 6. Juniu s e s Militär- Concert

veranstaltet von der Musikkapelle

des k. n. k. Ins.-Regiments Nr. 27
im geräumigen, schattigen Garten des

J. Traun in Gleinitz.
Anfang um 5 Uhr nachmittags. Eintritt 10 kr. per Person.

Kinder frei.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(2108) hochachtungsvoll

Janko Traun.

Bewäürte Ifiloiiiß-ßfisltssal
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Maulunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medic, hygien. Melousine-Seife dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (1715) 5

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Lenstek in Laibaca.
Täglich zweimaliger PoBtversaadt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Theilnahme

während der Krankheit nnd beim Hinscheiden unserer
innigstgelicblen, unuergesslichen Tochter, beziehungs«
iveise Schwester und Schwägerin, des Fräuleins

Francisca Heren
Private

sowie fnr die zahlreiche Begleitung znr letzten Rnhc«
statte nnd für die vielen schönen Kranzspenden
sprechen den tiefstgcfühlten Dank aus

die ticftraucrnd Hinterbliebenen.

Laibnch am 4. I n n i 1901.

Danksagung.
I m nnermesslichen Schmerze über den herben

Verlust uuscrer geliebten Aintter

Paulino Pazk
gereichte uns zu nicht geringem Troste die rührende
Theilnahme, welche nns vom P.T. Laibacher Pnblicnm
in so reichlichem Matze entgegengebracht wnrde. Hu
besonderem Danle fühlen wir »ns verpflichtet den
Vertretern der Schnlbehörden und der Beamtenschaft,
den A'isschussmitgliedern des «Slovenischen Schrift-
stellervereiin'Z», Weilers der Leitung des Knaben»
Waisenhauses <Marianum», dessen Zöglinge die
Verblichene znr letzten Ruhestätte geleiteten, endlich
dem löblichen Ocsangucrcinc «Ljubljana», welcher
durch den Voitrag ergreifender Tranerchöre das
Andenken der edlen Entschlafenen feierte.

Laibach, den 5. Juni 1901.

Milan und Theodor Pajk.



iimwcher Mim« Nr. 127. ' 076 5, Juni^5^

Course nn der Wiener Börse vom 4 . J u n i 1901. «««»>«« »Meaene"'"'"
Nle »otleiten «loulse »erftelie» sich ln <^o,>ti,wal,r>l!!g. Die Nn»«!i l la sämmtlicher «ctlen und der «Diveisen Lose» veiftel>t slch per ölNcl.

AllMttln» Staalsschuld. """ ^ " "
t inhrlt l. «ente «n Noten Mal«

««VtMbtr p. «. 4 »°/n. . . 88 511 98 70
«n«ot,Fel,r..«ug.pr.«.4'2«/„ 9»-<ü «S'Nt
„G»lb.IHn.°Iul<pr.«l,4»«/<, »8-iu 9880
,, „ «Ipril^Oct, pr.<l.4»°/» 98 »0 9» 30

l « i e t Vtaat»IoI« »50 st. L L°/, l « l — 18g--
»8S0N! „ « » l. 4'/° ,«8>75 14« 75
l8S0«l „ 10« l. »°„ »?, — 1?, .
1864« ,, 100 l. . , ^ l , - . 2o8' —
dto. ,, bo l . . i«»-.- l!0» -
D°m.<Pfanbbr. k 120 st. 0°/» » 9 7 - «»» -

ll«al«schnld d»r lm 8»lch«>
lath» v»lll»t«n»n Ksnig»

r»ich» und zänd«».
Vesterr, Voldrente, ftsr., 100 <!.,

p « «aff» 4°/„ l,7 pü l i » tt>
dt«. «ente ln lfiomn«al)r,, ftsr.,

p«l «afs» 4"/« »l!-»^ !!« bd
dl«. bto. dto. ptr Ultimo 4°/o »8 3K 9« 5s!
c>efierr.Investlt<«n».«e»«>,ftsr.,

p«r lassa . . , . »'/»"/, «4 ?»' »4 9,̂

«Nse»»«h«>Vta<lt«schnl»vtr'
schreibnngen.

»llfabelhbahn in « . , sleuerftei.
zu »4.000 Kronen , . 4"/„ l ib-— u s -

Kranz.Iocs.Uah„ ln Vllber
(btv.Lt.) L'/<°/„ t20 ?t> 1«« ?d

«udolstbahn ln lfrontüwüyl.
sttuerfiti(d!v.Et.) . . 4 ° / , «4?S 95 7b

Norailbllgbllhn ln KronenivHhr.
sttnrrsr., 4W) » r . . . . 4"> 94'S0 »^ 60

Z« «t»at»lch«l>vtrlchielbn»'
,«»«»,este«p.<«stu»..«ctttn.

«lilalxthbabn 200 ft. «Vi . 5'/<°/»
von »00 fl 497'— <i0l'—

bto. Llnz»vubtt. ll<X> fi. ». >l8. <v.
b'/<°/» »5»'- ^5b'—

h»„. Ealzb.^Il l . «00 fi. », W, V,
»°/„ »bl»'- 45«'—

»«l »«rl.2ub>v..V,»U<>ll.«M.
»°/o von l»U0 fl »«8 50 »8U b«

V«N» War,

««m Vtaate znr Zahlnn«

Obligationen,

<lll!«bethbllhn S0« u. »0«a V l .
4°/„ all 1U°/<> <I8'5« 1!4'i>0

«lllabrlhbahn, 4UU u. LMK) Vl .
4°/„ N7 c!0 l1»üb

Fran, H°Ief V., «km. 1884. (d«t>.
El,) Vilb., 4°/„ . . . . 9» 2'. 97'25

«nlWcht ltarl 'Ludwlg'Vahn,
<dlu, E i ) «l lb. 4°/, . . . 95 Lö 96 2!

«orarlber«« Ällhn, <im. 1884,
<l,l!>. Lt.) Hllb.. «°/, . . , 9 6 - - 9?-—

zlllll!«schuid d»l zz«d«t
d»l unzarlsch»« Krnn».

4°/„ ung. «°ld«,»c pts ltalsl . ,79» ,l»'l»
dlo, dlo, »fr Ulllm? . , . . >7 UU »!« l«
4°/» bto. Neiite in ftlontNwichr.,

steuerirei, per llassa . . , !<Ä 9« 9» «>
4°/« bto. dlo. dto, per Ultimo , u« lu 92 10
Ung. Ot..«!1..«„l, «old 1UU ft. 120 ?!, 121 ?ii
bto. dlo. Li lbcl 1A> f l . . . . »U» 2a 101 2U
dlo, 3laat».Ob!lg, (Ung, 0Nb,)

V, I . 187N !1>-Ü0 12<:»5
dto, KchllnlrcgaI<«blt>s.»Obllg. . 9» 7o u»<> 70
d l l l .V l i u . ,« . ^ittosl,—2«U»r. l?2b< <?4b>
dto. dto. k 5Ull.--10U«r. 173 50 l?5 50
Thelh'«e«..llojt 4°/„ . . . . 143 5U 145 »0
4°/„ uuaar. Vrundenll.'Oblla. »180 92 80
t°/, lioat. und ssllvon. dttt» 98 b0 84 60

A»l»»l» öff»ntl. Anl»h»«.
5°/« Donau'««. .»nle lht 187» . !0»'bt> 10? —
«nlehsn d,r Stadt Vürz . . —-— —'—
«»:en,» b. Stab» Wien . . . 108'3!» 104 3!>

bto, bto, (H-ttdi «b. «old) 1<!2-üU - ' -
blo. dt«, (1894 . . . . 94— N4-!'(,
dlo. dto, (1«»«) . . . . 9475 9b'7l>

«Or1eb«u.«nlel,s!!, v»Io«b. L'/,, 10050 t»1 -
4«', »»«lült La?de!.»nlil)«n . S4'50, 9Ü'5O

V«,d «»«
zifcndblltft »tt.

Uodci. ally.ost. ln50I.verl.4'/o 94-25 95»!,
N.-esterr.lland««'HyP.<»nft.4°/, V7-- 93'—
Olff..un«. «anl 40»/^2hr. derl.

4°/, 9N'.. 10«'-
dt». dlo. 50jl!hr. Verl. »»/, . 99-— »0» —

Tpn«aNr,i.eft.,»NI.,vtrl.«°/„ 93̂ 25, »8 25

MenbllhN'Vll«llt3l«'
Vbligatlon»«.

sstrdlnllnd«-9ll>rdbahn lim, 1886 9? 70 9« 70
Oefterr. Nllldweftbahn . . .1o?2u! iU»^o
Staatlbahn 4^:<—!4i5 —
«llbbllh!<^»°/^utlz.Illnn.»Iull «4? i!5 »4«'25

dtll. k d«/„ NÄ-,°iN><i3 t>0
Ung..»galiz. Nahn 105 10 10« 10
4"/, Unterli»iuti »ahnen . . — — — -

Dlu«ll» zas»
(ptl Stüll).

Verzinslich« »ose.

»»/„ VodencrebitLol« Vm. I88ll 243 - 548 —
ll"/„ „ ,< «m. 1880 «'4i! 75 ^44 ?l>
4°/oDllNa»°DllNlpilch. loof l . . . 290 ^ 410
5°/» T>0Nau«N«gu!.'Lo!t . . . Ll>8 50 ^L0 -

Unverzinslich« «ole.

Vudap..Nastli« (Dombau) » l< 1« bU >7 b»>
»«bltlosl 100 sl 4111'- 4U
<llart,-Lo,e 40 f l . « M . . . . 143 — 14z--
Osener Lolt 40 fl 15» - - i«i» -
Plllss^llose 40 f l . «W. . . . , 6 0 - - 163 -
«olhen»«u,,. Oift.«el..v. <0fl. 49K0 b"4U

„ „ uug. ,, „ 5sl. Xi> 20 »k »0
Nudolph^Üole 10 fl k» « i -
Galm-Lol« 40 fl «no - 203 —
Ot.-<l!«>io'.e-1:v> 40 f l . . . . «»g ><!3<i -
Waldsteln.Urs, »0 fl »93 50 »65 50
«twlnsisch. d. »"/„ Pr..Echulbr.

d. Vrdenciedttaust,,««. l8«9 52 25 »8 »5
U a i b ^ l i.^!t 60 —^ 62'—

Geld «»re

Netten.

Zran«porl»Mnl»l»
u«hmunz»n.

«ufsig'Ttpl. «lsenb. 500 f l . . 2090 !UUN
«au< u. Betr<el,«°Vtf. f. fladl.

Gtiaßenb. ln Wien lit. X . «52-- 254 >
dto. bto. dto. !!». L . . 249 - 2 » l -

Mhm. «ordbahn I5u f l . . . 481 - 436 -
Vuschllthraber Elf. 500 f l . HM. L9»5 3005

dlll. dto. l l i t . U) 200 f l . . 1094 »1< 2
Dona» - Dampfschiffahrt« < <l>es,

Octterr., 50« f l . « M . . . 8 « — nz?
Dnl-Vodenbacher «.«N, 400 «r. 5 8 7 - 60«-.
Ferdinands'Nordb. I00Nfl.«W. SU2» 6050
Le:nb.'«zt<,uow.»Iafs>,<Clsc„b..

«eseMchaft 300 f l . S, . . . 58« - 133 -
Lloyd, Oeft., Tilest, 500 f l . « N . 887 - 8:»2 -
vef i t t l . Uorbwestb. »00 f l . E, »kn. . 4^1 -

dt«. dt«. l«t. v ) »00 sl. <3. !99 — 50« -
Prag»Dultr Glse»b.i00fl. »bgst. l«< t», ?»
Ttllllt«e<lenbllhn 200 f l . V. . , «6? »5 Nü« 25
Lübbahn 200 f l . S 105 »5 1N6 »5
Tübn«rdd. Ntrb. 'V. »00 f l , «W ,<?9 50 »80 50
Iramway'Ges., N<ue Ur . , Priu

rltüt«.«ctten 100 f l . . . ,4^ , 4 8 -
Ung,.gallz. «ilenb.HauN. Kl lb« 4,8 — 419 »<>
N„,.Wlftb.(«llllb<Vlaz)»lX1fl.V 4^2' 4 » 5 -
Uten« Uot»Ibahnen.»ct.»Ge! - — —

<»nk«».

«nglo-Oeft. Nanl 1»N f l . . . 280 - ü»2 —
VaulUtlein, Wiener, »00 f l . . 483 50 484 b«
Nodcr.»Anft., llefl., »00 fl. S, »2t - 924 -
trdt,»«nft. f. Hanbu. V. 1«Nfi. 6»«- «89 —

dto. dto, per Ultimo . . , «8!» 75 690 75
«ltditlianl, «llg, ung., 200 f l . , 6»3 - «9 > -
Dtpofitlnbanf, «llg., »00 fl. 4,» 4>8.'>0
«tlcvmpte'Ges., «dröst., 500 >! bl» — 5^0 -
Giro'u. «äffen«, Wiener, >i00ll. «8« 48«
Hlzpothelb., vesi., ll0l!fl,»0«.»». «95 - l97 —

5 ^

Land«rbai,l, Oest,. »<«H « '. >«" ̂ -
0tfttir.°unaar. »anl, »00 l>. ^ , ^ " j ^
Unlonoanl »00 f l . . „ ' . ,l«>°'
berlehclbanl, «ll«.. l«> >'-

n«hmung»n. ,̂<
„ ll? -

«augef.. Nllg. öst., l0 " V'«„h' ^ ^
«glibler lkifen' und s tah l t " " «l»l^^^

in Wien 100 f l . > '.^,, i z«i^ ,,^
«!!enl>al,i!w>L«<hg,.!trftc, ' ^ , l«^ ^ ^
„Elbemuhl", Papiers, u , » ' " z«»^,,^
Llcslngcr Äranerei 1«« !>'',„< . ? ^ . , ^
Montan-Gesellsch., vtst>'°""n l« " , « '
Präger <tllenH>d.<Ges. »Al l z « ^ ' >
Tal»°°Tar. Eleinlohie» l«« ^ <
„Lchlsglmühl", Pap»«! ^ «0 ' ^ -
^,Eteu:erm,^, Papier!, «, «- ^ ^ - ^<
^l i fa l le i Noslen«'»«!- ^ j . , » « ^ ^
Wass«nf..»..0tft.l..Wl«n.<"'H ^ i
Waaaon.Uelhanß.,««'" ' '^ ' , ,l>ll ^ -

40« »r . - - - ^ ,', ' . l««"sl<^

Wlenelb«,t l »ieoel'«"«»»""

>,«lftn.

- ' " « * - ,,..,!z<
«mfit.dam . l l i M ' !
Deutsche Plütze . . - ' ' . ^ 0 ' «^
Uondon ' ' s»" ^
Parl4 '
Ol. Petertbul« . . '

zalnt.». ..^l
Ducaten ' ' ".MI
20«ssranc« Vluckc . - - ^ . « l^,»»,
Deutsche «ellh«bant»«ten - 5,^,!»
Itallenilche Vanlnoten , ,»» '
»ubel.Nott». . . - ' ' ^ ^ ^
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• • • »•• in«. l»r»B«l>rl«s«n, 1'rlorllftlei», Aetlen,

(WH L«i-T<nriitotwrun<.

P r i v a t - D e p o t « (SAfe-l^po«1 1*) ^ |

Vtr/littif ru l«f-Ehrii|M to faiti-drm»- ^ ^ j Ü ^ * ^


